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Bad Birnbach. Lange Jahre war
Anton Eichlseder Kommandant,
Kreisbrandrat und schließlich
Kreisbrandinspektor. Jetzt ist er in
seinem Heimat-Feuerwehrhaus
verabschiedet worden – zu seiner
großen Überraschung, denn in
das Vorhaben waren sehr viele
eingeweiht, nur einer freilich
nicht, nämlich Eichlseder selbst.

„Ist hier ein Feuerwehrfest“,
fragten Gäste aus Würzburg, als
sie den großen Auflauf von Unifor-
mierten sahen. Sie waren samt
ihren Fahrzeugen gekommen, so-
dass insgesamt 15 Feuerwehr-
autos vom „11/1er“ bis hin zur
neuen Drehleiter in Reih und
Glied vor dem Feuerwehrhaus
standen. Nun, so falsch lagen die
Gäste gar nicht, der Festakt war
freilich den geladenen bzw. einge-
weihten Feuerwehrfrauen und -
männern vorbehalten, denn es
sollte die Abschiedsbühne für
einen Großen aus ihren Reihen
sein.

Langes Spalier
und Blaulichter

Kreisbrandrat Maximilian Kai-
ser stimmte auf den Abend ein,
ehe er ins Auto stieg und den
nichtsahnenden Ehrengast ge-
meinsam mit seiner Frau Renate
abholte. Inzwischen hatte sich vor
dem Feuerwehrhaus ein langes
Spalier gebildet, die Blaulichter al-
ler Fahrzeuge leuchteten auf, Sire-
nen heulten. „Renate hat dicht ge-
halten, hat ihn nur noch zum Fri-
seur geschickt“, freute sich Bür-
germeisterin Dagmar Feicht hin-
terher. Die Rathauschefin hatte
eigens ihre Kur für einen Abend
unterbrochen – diese Verabschie-

dung wollte sie sich nicht nehmen
lassen. Gemeinsam mit ihrem
Bayerbacher Amtskollegen Gün-
ter Baumgartner ließ sie den Wer-
degang von Anton Eichlseder Re-
vue passieren.

43 Jahre war er aktiver Feuer-
wehrmann, nachdem er am 1. Ap-
ril 1979 in die Birnbacher Wehr –
damals noch ohne „Bad“ voran –
eintrat. Von 1990 bis 2002 war er
stellvertretender Kommandant,
bildete eine legendäre Achse mit

Großer Bahnhof für großen Feuerwehrmann
Festakt für Anton Eichlseder – Ernennung zum Ehrenkreisbrandinspektor – Dank für jahrzehntelange Arbeit

Kommandant Erich Müller. 2008
trat Eichlseder dann selbst an die
Spitze der Stützpunktwehr. Damit
war seine Feuerwehrkarriere
längst nicht zu Ende. Von 2012 bis
2017 übernahm er das Amt des
Kreisbrandmeisters, ehe von 2017
bis 2022 zum Kreisbrandinspek-
tor aufstieg. „Du warst uns immer
ein guter, erfahrener Berater“,
sagte Günter Baumgartner mit
Blick auf zahlreiche Beschaffun-
gen und in seiner Zeit gebaute

Feuerwehrhäuser. Auch bei Sit-
zungen der politischen Gremien
sei er häufig zu Gast gewesen.

„Vergelt's Gott für die jahrzehn-
telange Arbeit“, sagte Bürgermeis-
terin Dagmar Feicht. Eichlseder
habe auch in hektischen Situatio-
nen kühlen Kopf bewahrt. „Der
Wahnsinn, wenn man da rein-
schaut, ich bin ehrlich sprachlos“,
meinte Eichlseder und dankte al-
len Feuerwehren, der Feuerwehr-
führung und den Kommunen. Vor

ihm saßen aktive Feuerwehrfrau-
en und -männer von den elf
Feuerwehren in der Verwaltungs-
gemeinschaft, die den Brandbe-
zirk 5.3 bildet, aber auch viele „alte
Spritzer“ waren gekommen, zu
denen er nach dem Ausscheiden
aus dem aktiven Dienst nun selbst
gehört.

Kreisbrandrat René Lippeck lis-
tete die fachlichen Ausbildungs-
schritte und den Werdegang noch
einmal auf und sprach von „hoher

persönlicher Führungskompe-
tenz, menschlichem Miteinander
und Kameradschaft“. All das habe
Anton Eichlseder in sich vereint.
Lippeck sprach auch die Einsätze,
die wohl ganze Bände füllen wür-
den, an und griff besonders prä-
gende heraus. Beim verheerenden
Hochwasser von 2013 war Anton
Eichlseder in Deggendorf und
Passau im Einsatz, 2016 traf die
tödliche Jahrtausendflut dann die
Heimat selbst – Eichlseder war
wieder an vorderster Front dabei.
Auch als ein Hilfskontingent aus
dem Landkreis in das von der Flut
völlig zerstörte Ahrtal aufbrach,
war Eichlseder maßgeblich betei-
ligt. Den vielen Ehrungen, die er
schon erhalten hat, fügte René
Lippeck noch eine an und über-
reichte Anton Eichlseder unter
dem Beifall aller Anwesenden ge-
meinsam mit Kreisbrandinspek-
tor Stefan Niedermeier die Urkun-
de zum Ehrenkreisbrandinspek-
tor.

„Heiliger Florian“
berichtet aus der Geschichte

Maximilian Kaiser spielte frei-
lich auch noch eine Rolle an die-
sem Abend, denn er trat als „Hei-
liger Florian“ in Erscheinung und
fürchtete schon, dass da nun je-
mand an seinem Stuhl sägt. In hu-
morvoller Weise arbeitete er die
Feuerwehrgeschichte von Anton
Eichlseder mit vielen Episoden
auf. Am Ende konnte Kaiser auch
ein gemeinsames Geschenk aller
Feuerwehren aus dem Brandbe-
zirk überreichen. Bürgermeisterin
Dagmar Feicht und Bürgermeis-
ter Günter Baumgartner hatten
ebenfalls ein Abschiedsgeschenk
sowie Blumen für Eichlseders
Ehefrau Renate dabei. − vg

Nöham. Ein misslungenes
Überholmanöver war gestern Vor-
mittag gegen 10.30 Uhr Auslöser
eines Unfalls auf der Staatsstraße
2112. Dabei haben sich zwei Frau-
en leicht verletzt.

Wie die Polizei vor Ort mitge-
teilt hat, waren die beiden Arns-
torferinnen aus Nöham kom-
mend in Richtung Pfarrkirchen
unterwegs. Kurz nach der Orts-
ausfahrt Nöham wollte die 39-jäh-
rige Fahrerin ein Lkw-Gespann
einer Baufirma, das einen Bagger
transportiere, überholen und
schätzte dabei den Gegenverkehr
falsch ein. Um einen Zusammen-
stoß zu verhindern, lenkte sie
ihren Wagen zu knapp vor dem
Lkw wieder auf die rechte Spur
und touchierte dabei das Zugfahr-
zeug. Infolgedessen kam sie nach
rechts von der Fahrbahn ab, über-

fuhr eine Leitplanke und kam
schließlich im Graben des angren-
zenden Feldes zum Stehen.

Die Fahrerin, wie auch ihre 21-
jährige Beifahrerin, kamen mit
leichten Verletzungen in ein um-
liegendes Krankenhaus. Die
Staatsstraße 2112 blieb für die Zeit

Im Graben gelandet
5000 Euro Schaden bei Unfall nach Überholversuch

der Unfallaufnahme zwischen
den beiden Nöhamer Ausfahrten
gesperrt. Die Feuerwehr Nöham
war mit neun Einsatzkräften und
Kreisbrandinspektor Maximilian
Kirschner vor Ort und regelte den
Verkehr. Es wird von einem Scha-
den in Höhe von rund 5000 Euro
ausgegangen. − bes

Postmünster. Anfang des Jah-
res hatte der Gemeinderat be-
schlossen, dass es an der Zeit für
eine neue Urnenwand sei, weil die
bestehende zu der Zeit nur noch
einen Platz frei hatte. Außerdem
sollte sie ein neues Fundament so-
wie einen größeren Vorplatz be-
kommen (wir berichteten). Kürz-
lich wurde dieses Projekt nun fer-
tiggestellt.

In der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates teilte Bürgermeister
Stefan Weindl mit, dass der Neu-
bau der Urnenwand auf dem Post-
münsterer Friedhof nun vollendet
sei. Damit wurden vorerst 27 neue
Urnenplätze geschaffen. Außer-
dem wurde ein neues Fundament
gelegt sowie der Platz gepflastert
und nach links und rechts erwei-
tert, um künftig die Urnenwand
noch weiter vergrößern zu kön-
nen. Für die Erweiterung und das

Fundament waren im Februar die
Kosten auf 13 500 Euro geschätzt
worden. Schlussendlich beliefen
sich die Kosten für die neue
Urnenwand inklusive Asphaltie-
rung und die Erweiterung auf ins-
gesamt 49 365 Euro, wobei die
Urnenwand allein knapp 21 500
Euro gekostet hat.

Neue Urnenwand
Auf dem Friedhof gibt es nun wieder Platz

Gemeinderat Hans Peter Bach-
maier hatte zum Thema Friedhof
noch eine Anmerkung: „Die Ge-
schichte mit der Urnenwand ist
gut gelungen. Aber die Gehwege
zwischen den Gräbern gleichen
einer Welle. Kann man da und
auch bei den Wegen hin zum
Friedhof noch nachbessern? − sk

Mühldorf. Einmal mehr ist
Mühldorf am Sonntag zum Eldo-
rado für Oldtimerfans geworden:
An die 7000 Besucher strömten
ins Rennbahngelände, auf dem et-
wa 800 Oldtimer zur Schau gestellt
wurden. Es war eine Herausforde-
rung für Josef Feirer, den Vorsit-
zenden der Oldtimerfreunde
Mühldorf, und sein achtköpfiges
Organisationsteam samt etwa 30
Helfern, den Andrang in geordne-
te Bahnen zu lenken. Zudem wa-
ren zirka 350 Teilehändler über
das gesamte Oval und den Vor-
platz verteilt – die ideale Gelegen-
heit, auf der Suche nach dringend
benötigten Ersatzteilen fündig zu
werden, gibt es doch an den ge-

Ein Eldorado für Oldtimerfans
7000 Besucher bei Oldtimertreffen und Teilemarkt auf der Mühldorfer Rennbahn

pflegten Fahrzeugen immer wie-
der einmal Reparaturbedarf bzw.
fehlt beim Wiederaufbau oftmals
das eine oder andere Teil. So sah
man schon in den Morgenstun-

den immer wieder Besucher, die
mit dem gesuchten Ersatzteil
unterm Arm unterwegs waren. Be-
sonders froh war man seitens der
Organisatoren, dass sich auch Pet-
rus als Oldtimerfan zeigte und der
noch vor Tagen angesagte Regen
größtenteils ausblieb. Am Mittag
zeigte sich sogar blauer Himmel,
der die Mienen noch weiter auf-
hellte, ist die Witterung doch
maßgebend für den Zustrom an
Fahrzeugen zu diesem wohl größ-
ten Treffen im südostbayrischen
Raum. Wer will seinen liebevoll
gepflegten Oldtimer schon dem
Regen aussetzen oder durch Pfüt-
zen manövrieren? − wag

Überrascht, aber sichtlich erfreut, schreitet Anton Eichl-
seder das Spalier aus zahlreichen Feuerwehrfrauen und
-männern ab.

KreisbrandratRenéLippeck (links)undKBIStefan
Niedermeier bringendie neuenSchulterklappen an,
die Anton Eichlseder nun als Ehrenkreisbrandins-
pektor ausweisen.

Bei der Ehrung: (von links) Geschäftsleiter Kurt Tweraser, KBI Stefan Niedermeier, Bürgermeister Günter Baumgartner, KBR René Lippeck, Renate
und Anton Eichlseder, Bürgermeisterin Dagmar Feicht und KBM Maximilian Kaiser. − Fotos: Gröll

Als „Heiliger Florian“ wusste Ma-
ximilian Kaiser viel über Anton
Eichlseder zu berichten.

Im Straßengraben landeten zwei Arnstorferinnen mit ihrem Auto nach
einem missglückten Überholmanöver. − Foto: Schneider

Nicht nurdieUrnenwandwurdeneugebaut, auchder Vorplatz gepflastert
und die Fläche für den Ausbau erweitert. − Foto: Koschinski

Eine schier unüberschaubare Menge: Das Rennbahngelände in Mühldorf wurde am Sonntag zum Treffpunkt
für Tausende Oldtimerfreunde. Rund 800 alte Gefährte konnten bestaunt werden. − Fotos: Wagner

Rennsportgeschichte: Ein BMW
3.0CSGruppe5,Baujahr 1972,war
unter den ausgestellten Fahrzeu-
gen.
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